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ge  me (S Q  V. des ritten Bandes) Und doch kann ſich das Jahrhunder
der Neuſcholaſtik Zahl von klangvollen Namen Fruchtbarkeit Leiſtungen,
iefe und arhe der Spekulation wohl mit dem 13 meſſen während *
mit all dieſen orzügen und UÜberdie mit ſeinem Verſtändn für wiſſenſchaft⸗
en Fortſchritt, Reichtum der behandelten robleme, Eleganz der Darſtellung
Unvergleichlich hoch über  3 der Spätſcholaſtik te

le  E daß den Herausgebern ntereſſe vollendeter Objektivität die
ieße ſich nicht vom etzigen Herausgeber desnregung nicht unerwünſcht iſt

weiten Bandes oder andern Fachmann der Scholaſtik die Bearbeitun
der erwähnten ſcholaſtiſchen Periode entſprechen ihrem Wert und rer
en Bedeutung, der Darſtellung des Mittelalters oder der Neuzeit einverleiben?

Nach all dem Schönen und Lobenswerten, was wir, gewiß zur Freude
aller Freunde der geiſtesſtarken Vorzeit und mit innern Hochgefühl
erkennen durften müßten wir nun zum ieſe Glanzleiſtung des Heraus⸗
gebers nur empfehlen, enn nicht Eein von früher ſtehen gebliebener ni einne

Einſchränkung ringen nötig machte Auf uns durchaus unverſtändliche eiſe hat
die vom reinſten Rationalismus getragene Darſtellung des ierten und ünften

Paragra  en der eren Auflagen, zUum Teil wörtlich, die neulle Ausgabe hinein⸗
verirrt. Die Klangfarbe der Sprechweiſe iſt durch und durch rationaliſtiſch;
rationaliſtiſche Gewährsmänner werden Menge itiert katholiſche Autoren und
ihre Anſichten find nur mit Mühe herauszufinden Vor allem iſt die Gottheit des
menſchgewordenen Wortes ſo verblaßt und verſchwommen ausgedrückt wie nur

Rationaliſten von der Richtung Harnacks und Ritſchls ſchreibe können Die
Grundwahrheit des Chriſtentum von der hypoſtatiſchen Vereinigung der beiden
unvermiſchten Naturen der Perſon des göttlichen Wortes wie ſie das eue
Teſtament ſonnenklar zum Ausdruck bringt und das chriſtliche Altertum hartem
Geiſtesringen glorreich verteidigt hat ird nirgends ausgeſprochen

Sonſt aber verdient das Werk wärmſte Empfehlung Wir ünſchen
nicht bloß in den Händen von Fachphiloſophen und Fachtheologen, ondern auch

jeder Bibliothek von Religions⸗ und Oberlehrern Seelſorgsprieſtern und an⸗

dern akademiſch Gebildeten die Zeit und rie aben ſich mit der edanken⸗
welt der philosophia vertraut zu machen vor allem aber empfehlen
wir den Kandidaten der Theologie zu eifrigem Studium

Janſen

Founders ofmodern PpSYVChOlOgy By Stanley 211 8 (VII
471) Newyork 1912 ppleton Y  u.  7 2.50

Stanley Hall e. 1912 der amerikaniſchen Columbia⸗Univerſität bor

gemiſchten ublikum ſechs Vorleſungen über die Pioniere der modernen
ogie Das vorliegende Werk iſt enne Erweiterung dieſer Vorleſungen, behält
aber die leichtverſtändliche Form bei Es werden der ethe nach eller, Lotze
Fechner Ed Hartmann, elmho un OV ihrem eben und ihren ſſen
ſchaftlichen Leiſtungen vorgeführt auch von jedem em Bild gebracht Die Vor⸗
leſungen aben darin beſondern Reiz, daß Hall bei ſeinem ſechsjährigen
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Univerſitätsſtudium in Deutſchland mit den meiſten der beſchriebenen Forſcher in
Berührung rat Mit artmann und Fechner war er einigermaßen perſönlich
ekannt, eL arbeitete im Laboratorium Unter elm und war der er ameri⸗
aniſche Schüler undts

ehen wir auf die einzelnen Biogra  ten ein, ſo hat wohl eller mit dem
te des erkes wenigſten zu tun Er iſt neben ſeiner eiſtung im
der Phi ekannt als einer der eifrigſten Parteigänger der extremen übinger
Ule im nne Baurs. Die weitläufige Behandlung der Lehren aur vom

Urchriſtentum, ſeiner Mythenhypotheſe und entſchloſſenen eugnun alles Übernatür⸗
en läßt ermuten, daß Stanley Hall mit dieſem Lehbensbild eine Propaganda
für ſeinen eigenen reireligiöſen Standpunkt vorhat. Nach ſeiner Behauptung
ird die chriſtliche ()1 nicht weſentlich geſchwächt, indem  3 ſie ihren Glauben

under, Inſpiration, Menſchwerdung Gottes für „mehr hiſtoriſche“ Be⸗
griffe ihres Urſprungs darangibt. leſe orte prechen lar genug, beſonders da
Hall auch bei jeder andern Gelegenheit aus ſeiner Neigung zu antireligiöſen An

ſchauungen kein Hehl macht.
Weſentlich anziehender iſt die Geſtalt otzes, der ſich zeitlebens bemüht, das

ertvolle aller Wiſſenſchaften in einer geſunden philoſoph Geſamtanſchauung
vereinigen. Seine Hauptſorge war, zwei Weltanſchauungen zu vereinigen, die

Naturwiſſenſchaft mit ihrer rengen ogi der Kauſalität und des Mechanismus
und anderſeits die Bedürfniſſe des menſchlichen Herzens, die Schöpfungen der
un die eligion, die thiſchen Grundſätze und erte, die, wie ſagt, wahrer
ſind als alles andere. Der Mechanismus iſt nach ihm in der Ausdehnung unt  2
verſal, aber Wichtigkeit überall untergeordnet. hne die weitergehenden Wünſche
und Hoffnungen verfallen die Menſchen dem Peſſimismus. Daraus erſchließt
Lotze einen gewiſſen, freilich nicht genügenden Glauben ott und jenſeitiges
eben Hall ermißt in dieſen Spekulationen wiſſenſchaftliche oſophie, die
für ihn mit Poſitivismus zuſammenfällt. Er in dem Syſtem otze eine
Art Hedonismus, die emen veranlaßt zu glauben, was einem gefällt ein
offenbares Mißverſtändnis.

Mit allem Recht ird Fechner als Begründer der modernen Pſychologie
gefeiert, ſeine bahnbrechende eiſtung uin der Schaffung derPf gewürdigt.
Aber für das Verſtändni der igenar Fechnerſcher Spekulation egt Hall noch
mehr Gewicht auf die durch alle ſeine philoſophiſchen riften durchgehende Ver
teidigung der A

eſeelung. Nach ſeiner Anſchauung nehmen alle Lebeweſen Teil

der Weltſeele, die unendli vollkommen iſt, mit ott eins iſt und alle inge
zu ihren Organen hat Das glaubt er mit dem Chriſtent vereinigen zu können

Ed Hartmann kann der bedeutenden Rolle, die er das Unbewußte
pielen läßt, auch mit der modernen Pſychologie in Verbindung gebracht werden,
reilich nicht mit der eigentlichen experimentellen Pf Seine erbitterten
Angriffe auf alle Formen des Chriſtentums en nach Hall nicht berechtigen,
ihn einen ein desſelben zu nennen, da er in Wirklichkeit „das iebte, was

für die eligion der Zukunft nſah“ Es dre intereſſant zu erfahren, von
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welchem an das nicht agen kann Ein irkliche Anrecht auf
eachtung verdient Hartmann eher durch ſeine altung in den ſtrittigen Fragen
des Darwinismus, des Vitalismus uſw

Die meiſte Sympathie bringt Hall dem genialen er elmho ent
er hat dieſer durch ſein Werk über die Tonempfindungen und die

phyſiologiſche ſi

2 die Sinnespſychologie unvergängliche Verdienſte 4.
worben. In den ugen Halls iſt Er eit mehr als ſelbſt un der ideale
experimentelle Pſycholog, der te ethoden E. dem Gegenſtand Uunterordne

Den meiſten Raum nimmt die Behandlung der pſychologiſchen Lebensarbeit
Wundts ein Beſonders deſſen Hauptwerk, die jetzt in echſter Auflage in drei
Bänden vorliegende phyſiologiſche Pft  ologie, ird in eingehendſter eiſe analyſiert.
Die igenar undts iſt es, Ju definieren, zu unterſcheiden, zu klaſſifizieren.
Er iſt weniger Experimentator als Ordner, Syſtematiker. abet legt einzig
Wert auf das Experiment, das aus den Elementen alles aufzubauen rlaubt
Andere Quellen der pſychologiſchen Erkenntnis, wie Kinderforſchung, Tierpſycho⸗
ogie, Pſychopathologie chließt aus, betrachtet ſie als minder⸗
wertig. Die inzige Abweichung, die ſich geſtattete, war ſeine Völkerpſychologie,

er durch Zuſammenſtellen, Ordnen, Abwägen Großes leiſtet. Die Geſamt⸗
des bon Uun Geſchriebenen iſt ungeheuer; ſein Einfluß auf das An⸗

wachſen der Pſychologie beſonders auch im Ausland eim gewaltiger geweſen.
Er gründete das er pſychologiſche Laboratorium, dem ungezählte andere in
Deutſchland und dem Ausland olgten

1914 rſchien bei Meiner m Leipzig auch eine eutſche Überſetzung des Hallſchen
erkes, worin te weniger zur Pſychologie gehörigen und in anderer Beziehung,
wie gezeigt, angreifbaren Biographien von ex und Hartmann ausgelaſſen ſind

Joſeph Fröbes

Der Pragmatismus uin der der Ph  te. Von
Dr In aibel. 8⁰ (92) Bonn 1915, Ludwig

Der Pragmatismus war die neueſte ärkere Welle, die uin unſerer Zeit die
philoſophiſche elt bewegte Sein nſpruch war vor allem, eine neue Antwort
auf die rage iſſen, was die ahrhei ſei anderes, meinte er, als
Bewährung oder Bewahrheitung im eben, erfolgreiche Wirkſamkeit. Auch Irrtum
und Unwahrheit gehörten zur Ahrhe ſofern ſie ledigli ver  iedene Stufen
der Bewahrheitung darſtellten. Soviel Wirkungswert t0 Work
und Nützlichkeit für das eben im weiteſten S  inn, ſoviel ahrhe Da für
dieſen Wahrheitsbegriff der Menſch mit ſeinen Bedürfniſſen das Maßgebende
iſt, nannte er die ehre Humanismus.

Als Ganzes iſt der Pragmatismus raſch abgelehnt worden. Wie er aber
nicht vbon ungefähr n  and, ſondern in der geſamten modernen
arke Wurzeln atte, zeig aibel durch einen dankenswer reichen Aufwand ſorg⸗
fältiger Belege. Als ausgebildetes Syſtem beſonders bon Engländern und Ameri⸗
lanern epflegt, lag er ſchon in den zu Empirismus und Utilitarismus neigenden


